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INHALT: Die elektrische Zahnradbahn auf den Gornergrat. I.

— Verwendung von Zinkornamenten beim Umbau eiDes Geschäftshauses

in Chur. — Miscellanea: Jura-Simplon-Bahn. Diesel-Motoren-Patente. Ausbau

der rhätischen Schmalspurbahnen. Relief der Schweiz. Eidg. Tele-

graphendirektion. Technikum Winterthur. — Konkurrenzen: Neubau der

französisch-reformierten Kirche in Biel. Universitätsgebäude in Bern. —
Nekrologie: Olivier Zschokke. O. Baensch. — Vereinsnachrichten: Gesellschaft

ehemaliger Studierender. Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein.
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Fig. 1. Ansicht des Bahntracés vom Hôtel Schwarzsee aus.

Die elektrische
Zahnradbahn auf den Gornergrat.

1. Alle Rechte vorbehalten.

Allgemeines. Die Walliserthäler sind im Vergleiche
zum Berner-Oberland und der Gegend des Vierwaldstätter-
sees erst spät dem Fremdenverkehr erschlossen worden.
Ausser den Bädern von Leuk, deren Besuch in die vorigen
Jahrhunderte zurück reicht, waren es wenige Punkte, welche
dann und wann von Touristen, meistens zum Zwecke
naturwissenschaftlicher Studien, aufgesucht wurden. Unter diesen
Orten ist Zermatt einer der bekanntesten. Der Schreck, den
die Wildheit und das Geheimnisvolle des Hochgebirges
noch zu Anfang dieses Jahrhunderts dem Reisenden ein-
flössten, war der Bewunderung gewichen, und man hatte
gelernt, die erhabene Schönheit der Firnwelt, den anmutigen
und erfrischenden Zauber eines grünen Alpenthaies zu
erkennen und zu schätzen.

Es lag an den ungünstigen Verkehrsverhältnissen im
Wallis, dass gegenüber anderen Gegenden der Schweiz die
Walliserthäler so lange dem Fremdenstrome verschlossen
blieben. Zur Zeit, da am Vierwaldstättersee und im Berner-
Oberland Eisenbahnen und Dampfboote einen leichten
Verkehr ermöglichten, führte die Eisenbahn im Wallis nur
bis zum Hauptorte Sitten, und der Tourist hatte von dort
aus sechs Stunden im Post- oder Reisewagen bis Visp,
und von hier neun Stunden zu Fuss oder zu Pferd
zurückzulegen, um nach Zermatt zu gelangen.

Durch Verlängerung der Bahn von Sitten nach Brieg
und die Erbauung der Visp-Zermatt-Bahn sind die
Verhältnisse vollständig umgestaltet worden. Eine Statistik,
welche seit Jahren über den Fremdenbesüch in Zermatt
aus den Hotel-Büchern zusammengestellt wurde, zeigt im
Jahre 1838 10-—13 Besucher, welche bis 1867 auf 4400
gestiegen sind. Im Jahre 1878 wurde die Bahn von Sitten
nach Brieg verlängert und es hatte infolge dessen die
Frequenz in Zermatt im Jahre 1880 bis auf 9300 Besucher

zugenommen.
Am 18. Juli 1891 ging der erste Zug der Bahn von

Visp nach Zermatt und von diesem Zeitpunkt an hat sich
der Besuch von Zermatt mehr als verdoppelt, so dass im
Jahre 1894 laut Geschäftsbericht der Visp-Zermatt-Bahn

20507 Reisende Zermatt besuchten. Seither ist ein stetiges
Anwachsen des Fremdenverkehrs zu verzeichnen. Die Lage
von Zermatt (Fig. 5'S. 119) im grünen Wiesenplane,
umrahmt von schattigen Arvenwäldern und überragt von den
höchsten Erhebungen der Schweizeralpen, bestimmt diesen
Punkt wie keinen zweiten als Station für Erholungsbedürftige

und als Standquartier für Ausflüge ins Hochgebirge.
Das Thal von Zermatt selbst bietet wenig Aussicht und
ist daher für die meisten nicht letztes Reiseziel. Die
zahlreichen, reizvollen Aussichtspunkte der.Umgebung werden
zu Fuss oder mit Maultier in wenigen Stunden erreicht
und an schönen Tagen ziehen lange Karawanen Reisender
über blumenreiche Alpen nach diesen Höhen.

Der Gornergrat, 3136 m hoch, nimmt unter
denselben den ersten Rang ein. Mitten in der Gletscherweit,
umgeben von den höchsten Bergen, wird hier eine
unvergleichliche Rundsicht geboten. Es war daher der Wunsch
ein wohlberechtigter, diesen Punkt durch Anlage einer
Eisenbahn allen Besuchern von Zermatt leicht zugänglich
zu machen.

Geschichtliches. Am 22. August 1890 stellte Herr
Heer-Betrix in Biel an die Bundesbehörde das Konzessionsgesuch

zur Erbauung einer Bahn von Zermatt auf den

Gornergrat, und einer solchen von Zermatt auf das Matter-
horn. Vor der Konzessionserteilung, die am 30. Januar
1892 erfolgte, starb Herr Heer. An seise Stelle traten
dessen Erben und Herr Ingenieur X. Imfeid. Da der
unermüdliche Gebirgs-Tqpograph jedoch infolge von Ueber-
anstrengung bei Vermessungen am Montblanc schwer
erkrankte und das Projekt nicht weiter verfolgen konnte,
hatte er seinen Konzessionsanteil mit Vertrag vom Februar
1894 an Herrn Aug. Haag in Biel abgetreten und es wurde
noch im gleichen Jahre die Baufirma Haag & Greulich
gebildet zum ausgesprochenen Zwecke, die Finanzierung und
den Bau der Gornergrat-Bahn anzustreben.

Die Firma Haag & Greulich hat im Jahre 1894 einen
Schichtenplan im Masstab von 1:2000 mit direkt
gemessenem und nivelliertem Polygonzuge aufnehmen lassen.
An Hand dieser umfangreichen Aufnahmen konnte über
Winter 1894/95 das Tracé studiert, das Projekt
ausgearbeitet und ein Kostenvoranschlag aufgestellt werden. Die
zahlreichen Wasserfälle, welche das Zermatt-Thal beleben,
legten den Gedanken nahe, diese unbenutzten Naturkräfte
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